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Kampfpause an der Jsonzofront.
Deutscher Nbcndbericht.

WB.B e r l i/u, 22. Mai . (Amtlich.) Abends.
Don den Fronten sind wesentliche Ereignisse nicht
gemeldet.

Ruhe an -er Jsonzofront.
Oesterreichisch - ungarischer Tagesbericht.

WB . Wien,  22 . Mai . Amtlich wird verlaut¬
bart:

Oestlicher « ud südöstlicher Kriegs»
schaupkatz.

Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Feind  am Js » u z o sah sich gestern ge¬

zwungen , nach siebentägigen ergebnislosen Kämp¬
fe, seinerJnfanterieRuhe  zu gewähren.
Rur östlich von Görz vnternahmca die Italiener
einen Borstoß , der abgewiesen  wurde . Un¬
sere Sturmpatrouillen holten in  dieser Gegend ei¬
ne« Offizier und 36 Mann und ein Maschinenge»
wehr aus den feindlichen Gräben.

Auf der K a r sth o chf l ä che kam es zeitweilig
zu starker Artillcrirtitigkeit.

Kärnten  und Ti r o l unverändert.
von H ö s c r, Feldmarschalieutnant.

* * »

WB . W en, 22. Mai . Aus dem Kriegspresfe-
qrmrtrer wird vom 22. Mai abends mitgeteilt : Von
k sonzo - Armee  auch heute bisher keine
Kämpfe  gemeldet.

Erfolge unserer Tauchboote . .
Neuerdings 18 «00 Tonnen im Atlantischen Ozean.

WB . Berlin , 22. Mai . (Amtlich ) Neue U»
Bootsersolge im Atlantischen Ozean : 18 000
Bruttoregistertonnen . Unter den Ladungen der
versenkten Fahrzeuge befanden sich 10 000 Tonnen
E is e n nach Jtalien und Getreide nach
Frankreich

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der Whitc -Star -Dampser „Baltik " versenkt.

WB . Rotterdam , 22. Mai . Maasbode meldet,
daß nach der Erklärung der Biffatzung des ver-
senkten schwedischen Schiffes Cordelia dasselbe U-
Boot einige Tage später den White -Star -Dampfer
Baltik (23 867 Br .-Heg .-To .) angriff . Das Schiff
erhielt schwere Treffer und hatte danach schwere
Schlagseite . Englische Torpedojäger eilten sofort
zur Hilfe . Später hörte man , daß ein anderes U-
Boot den Dampfe znm Sinken gebracht hat.

Der große englisch Handelsdampfer „Baltik"
gehört zu den größten und leistungsfähigsten Schis-
fen der englisch-amerikan . Weißen ft ernlinie
und rangierte bald hinter „Britannik " und „Lust»
tania ".

WB . Madrid , 18. Mar. Funkspruch des Ver¬
treters des Wiener k. k. Korr.-Bur . Verspätet ein-
getroffen . Am 15. Mai hat ein Unterseeboot 12
Se >.mitten von Dema nach mehr als einstündigem
Kampfe , wobei über 200 Kanonenschüsse aewechsett
wurden , den bewaffneten englischn Dampfer
„Tungshan " nnt 6000 Tonnen Kohlen von New¬
castle nach Genua unterwegs , versenkt. Der Kapi-
tan , der erste Artillerist und ein Maschinist wurden
von der Besatzung des U-Bootes gefangen genom¬men.

Nach Mitteilung des „Jmparcial " ist der Name
des bei Tortosa versenkten englischn 6000 Tonnen-
Dampfers „Janone " (.Heimatort London ).

Auf der Flucht vor U-Booten ist in der Nähe von
Denra der von der italienischen Regierung beschlag-
nah irrte deutsche  6000 Tonnen -Dampser
„Amphitrite ", von Argentinier mit Weizenladung
kommend, gestrandet. Er hatte mit dem versenk¬
ten englischen Dampfer „Tungshan " einen Geleit-
zug gebildet . In der Nähe von A l m e r i a ist der
Dampfer „Tancas " (4136 Brutto -Register -To .) ,
auf dem Wege nach Genua mit 4000 zTonnen Koh-
len sowie Medikamenten für Verwundete , geschi-
tat Mehrere französisch und englisch Kriegs-
schrffe sowie der Schlepper „Walkyria " sind mit
der Flottmachuyg des Dampfers beschäftigt.

Basel , 22. Mai . Havas berichtet aus Paris:
Ern Unterseeboot versenkte am 20. Mai den b r a-
sili anischeu  Dampfer „Tajusa " an der brasi-
Ilanlschn Küste. Ein Teil der Besatzung konnte
gerettet werden.

Japanisch U-Bootjäger,

liegen seit einigen Tagen im Hafen von Marseille
vor Anker. Sie sollen Pariser Meldungen zufolge
dazu verwendet werden , auf die feindlichen Tauch-
boote Jagd zu machen. Sie dienen gleichzeitig auch
Wmzösijchn Handelsschiffen als Begleitung . Wenn
dieser Versuch befriedigende Ergebnisse zeittgen
stEte . so wird die japanische Flotte in größereni
Maßstabe herangezogen werden.

Die feindlichen Angriffe im Westen überall abgewiesen.
Blutige Verluste - er Engländer.

Deutscher Tagesbericht.
Hauptquartier,  22 . Mai.

(Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
Im Dpern-Abschnitt, beö Loos , Opph und in

I brerter Front südlich der Scarpe war die Kampf»
. tattgkeit der Artillerie tagsüber lebhaft.

Bei mehreren starken Borstößen , die vormittags
bci Bullrcourt , später bei Croifilles cinsctzten und
vollrg fchlschlugen, erlitten die Engländer bluüge
Verluste und büßten über 90 Gefangene ei«.

Front des Deutschen Kronprinzen.

tcmberglfchcn Regimenter schlugen den Feind im
Gegenstoß zurück und behielten über 150 Gefan»
gcne ein.

Abends brach ein französischer Vorstoß am
Südhange des Poehl -Brrges (südöstl. von Morou-
villiers ) zusammen.

Ocstlich der Maas lebte gestern das Feuer auf.
Es kam dort zu kleineren Borscldgcscchten, die uns
Gefangene einbrachtcu.

Eine unserer Jagdstaffeln schoß im gleichzeiti»
gen Angriff bei Bouvancourt » nordöstlich von
Reims , fünf feindliche Fesselballons in Brand.

Armee des Generalfeldmarfchalls Lerzog
Albrecht von Württemberg

Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Zwischen den Höhen des Chemiu des Dames

und der Aisne , nördlich von Reims und vom
Besle - bis zum Suippes -Tal entwickelten sich zeit»
werklg heftige Artillcri «kämpse.

Südwestlich und südlich von Nauroy griffen die
Franzssen ,m Lause des Tages mehrmals unsere
Hoheustcllungeu au. Die dort kämpfende» würt-

Zwischen Prespa -See » nd Cerna, auf beide»
Wardar -Uferu und an der Struma zeigte sich die
feindliche Artillerie wieder tätiger als in den Vor»
tagen.

Der 1. Generalquartiermeister.
Ludendorff.

Spanien.
Madrid , 22. Mai . Amtlich wird festgestellt , daß

alle spanischen Schiffe,  die bei Verhängung
der deutschen Sperre in englischen Häfen waren,
nunmehr zurückgekehrtfind.

Elsaß -lothringischer Landtag.
Straßbnrg i. Elsß. 22. Mai . Zur Erledigung

wird der elsaß-lothringische Landtag
nach Pfingsten zu einer kurzen Tagung  zusam»
mentreten.

Die chinesische Kriegsschaukel.
Basel , 22. Mai . Havas berichtet unterm 21.

Mai aus Peking : Die zweite Kammer  ist
dem Eintritt Chinas in den Krieg nicht abgeneigt.
Sie weigert sich jedoch, die Frage zu prüfen , bevor
das Kabinett rekonstruiert ist. Das Ministerium
lehnte es ab, eine Kriegserklärung an Deutschland
ins Auge zu fassen, solange Tuan -Chi »Jui Pre»

von 300 000 Mann verfüge , zum Eingreifen i« den
Krieg an der Seite der Entente z« zwingen.

• » *

So sicht bei Licht besehen der von Humanitäts-
Phrasen triefende angebliche Friedensapostel W i l-
s o n aus.

Deutsche Gesandte« aus der Heimfahrt.

WB . Amsterdam, 22. Mai . An Bord des Hol-
limb-Amerika-Dampfers „Ryndam " find hier aus
Newyork der österreichisch-ungarische Botschafter
Graf Tarnowfli , der deutsche Gesandte in Peking,
Admiral von Hintze, und der deittsck-e Gesandte in
Kuba. Verdy du Vernois . eingetroffen , sämtlich
begleitet von ihrem Personal.

Die Zsonzoschlacht.
Versagen aller italienischen Anstrengungen.

mierminister ist.
• * •

Die klugen Chinesen treiben ihre Schaukel -Poli-
tik mit Geschick solange , bis das Kriegsende glück¬
lich da sein wird.

Die Furcht vor einer Gegenoffensive.
Nach der „Telegraphennnion " meldet Havas

aus Paris : Die Deutschen  bereiten eine Gegen»
offensive auf einer Front von fast 20 Kilometern
vor. Seit drei Tagen während des ganzen Tages
und auch in der Nacht überschüttet der Feind unsere
Linie mit einem Geschützfeuervon gewaltiger Kraft
und mit Geschossen jeden Kalibers . Der Artillerie»
kamps dauert mit äußerster Heftigkeit fort.

Der fehlgeschlagene Westdurchbruch.
In einer Besprechung über die Kämpft in der

Westchampagne schreibt die „Kölnische Zeitung ":
Man kann nach den Ergebnissen der letzten Tage
sagen, daß im englischen Abschnitt der Westfront die
Einheitlichkeit der Handlung Teilangriffen Platz
gemacht hat. Das ganze Ziel der feindlichen Offen»
sive, der Durchbruch und die Aufrollung unserer
Front , hat sich als unerreichbar erwiesen , und so
spricht man jetzt in den englischen Berichten von
einem Zertrümmern der Hindenburgstellung und
dem Zermürben der deutschen Streitkräfte , d. h.
man greift Gedanken wieder auf , die früher , wie
wir seinerzeit betonbm, besonders der militärische
Mitarbeiter der „Times ", Oberst Repington , ver¬
focht, und die auch im französischen Armeebefehl
wiederholt kundgetan wurden . Die ungeheuerlicher
Verluste der Engländer im letzten Monat sprechen
aber mchr für ein Zermürben der b r ft ische n
Kräfte.  Daß es sich bei dem oft behaupteten
Eindringen in die Hindenburgstellung nur um
vorderste Linien dieses tiefen Systems von Vertei¬
digungsanlagen handelt , ist schon mehrfach bärge-
legt worden. An dieser Lage kann es auch nichts
ändern , wenn gelegentlich ein Graben nach völliger
Zertrümmerung oder die Stätte einer Ansiedelung
dem Gegner überlassen werden , weil ihr verlust¬
reiches Behaupten in keinem Verhältnis zu ihrer
takttschen Bedeutung steht.

Die Vergewaltigung der Neutralen.

WB . Wien , 22 . Mai . Wie am vorhergehenden
Tage richteten sich auch gestern die Hanptanstreng»
ungen des Feindes gegen den Raum Vodice—
Monte Santo . An den übrigen Abschnitten ging
es verhältnismäßig ruhiger her. Auf der Hoch»
fläche des Karst, wo sich die beiderseitigen Artille¬
rien den ganzen Tag lang bekämpften, nahm erst
rn den Abendsttinden das Geschützfeuer an Stärke
ab. Dagegen hatten unsere Truppen , die den
Monte Santo verteidigten , einen sehr schweren
Tag . Sie bestanden ihn im heißen Ringen mit
einern an Zahl überlegenen Feinde als Sieger.
Schon seit den frühen Morgenstunden lag auf dem
sog. Klosterabschnitt heftiges Feuer . Dort , wo sich
die trostlosen Ruinen des der berühmten blinden
Zerstörungswut der Italiener zum Opfer gefalle»
neu Bergklosters erheben, vereinigte sich das Ferrer
von Geschützen und Minenwerfern aller Kaliber.
Um &y2 Uhr vormittags nahm die italienische Jn-

.fanterie den ersten Anlauf . Unser Vernichtungs»
feuer trieb si» zurück. Neuerdings begann die geg¬
nerische Artillerie in bis zum äußersten gesteiger¬
tem Trommelfeuer gegen unsere Gräben zu wüten.
Diese w,erden völlig eingeebnet . Als jedoch die
Italiener gleich darauf zum zwetten Sturm an-
traten , war unsere Infanterie trotzdem auf dem
Platz und empfing den Feind mit einem rasenden
Gewehr - und Maschinengewehrfeuer . An zwei
Stellen drangen die Italiener in unsere Gräben
ein ; aber schon packte sie unser Gegenstoß und
warf sie wieder hinaus . Hierbei zeichnete sich neu-
erdings Landsturm, » , zwar Marburger Land¬
sturm, in hervorragender Weise aus . Wieder be-
gann die Arttllerie der Italiener zu arbeiten und
den Monte Santo mit Granaten zu überschütten.
Ihre Infanterie blieb den Nachmittag über in den
Gräben . Als die Dunkelheit hereinbrach, rollte sie
h"ran, und zwar abermals ohne jede Artillerievor-
bereitung . Es erfolgte ein allgemeiner Jnfante-
rieangriff gegen den ganzen Raum Vodice Monte
Santo . Bei Vodice konnte zwar der Feind in ein¬
zelne Grabenstücke eindringen , vermochte aber sei-
neu Gewinn nicht zu behaupten . Ein Gegenan-
griff des altbewährten Czernowifter Jnf .-Regts.
41, das sich mit unwiderstehlicher Wucht auf den an
Zahl überleaenen Gegner warf , trieb ihn wieder
zurück. Am Monte Santo brach der italienische An-
sturm bereits in unserem Vernichtungsfeiwr zu¬
sammen.

In unterrichteten Kreisen Hollands erwartet
man , wie der „Kreuzzeitung " geschrieben wird , in
kürzester Frist eine Note der amerikanischen Regie¬
rung , die die niederländische Regierung vor die
Wahl stellen werde : Abbruch aller Handelsbezieh¬
ungen mit Deuffchland oder Verweigerung jeder
Lebensmittelzufuhr aus den Bereinigten Staaten.
Wilsons Pläne gehen dahin , die europäischen Neu¬
tralen , in erster Linie H o ll a n d, das über eine be¬
reitstehende und vorftefflich ausgerüstete Armee

So zeigt sich denn als Ergebnis des neuen
Jsonzoschlachttages ein Versagen aller italienischen
Anstrengungen . Die Sttmmung unserer Trupven
ist voll bester Zuversicht u. unerschütterlicher Ent¬
schlossenheit.

Aus dem fast komisch anmutenden Telegramm-
Wechsel der Könige von England und von Italien,
die sich gegenseitig zu den „neuesten Erfolgen " an
der Jsonzoftont beglückwünschen, geht hervor,
daß am Jsonzo auch englische Truppen fechten.
Vermutlich handelt es sich hauptsächlich um Artil¬
lerie und technische Truppen (Flieger ).

Bulgarischer Bericht.
rn 22. Mai. Generalstabsbericht vom21. Mar.

Mazedonische Front:  An der- Tscher-
Vena Mena während des ganzen Taqcs heftiges
Artttleriefeuer . Mit Einbruch der Rächt versuch-

feindliche Infanterie -Abteilungen vorzu-
- wurden aber durch Jener vertrieben.

Nördlich und östlich von Bitolia spärliches Ar-
ttHenefeuer . Im Cernabogen heftiges Artillerie
seuer. Oestlich der Cerna und in der Moglena-
gegend zeitweise stärker werdendes Artilleriffener.
Ern Zug feindlicher Infanterie versuchte in der
Richtung auf Touchine vorzugehen : er wurde
durch Feuer zersprengt. Stuf beiden Seiten des
Bardar schwaches Artill '-riefener. An der »lnteren
Struma ziemlich lebhafte Artillerietätigkeit . An
der ganzen Front rege Tätigkeit in der Lilst.

Front des Aegäischen Meeres:  Von 5
bis 9 Uhr beschossen 13 feindliche Kriegsschiffe
Kawalla , während gleichzeitig 12 feindlici»- Flua-
zeuge Boniben auf die Stadt irmrfen. Mehrere
Häuser wurden zerstört, militärischer Schaden
nicht angerichtet. Leutnant 1>. Efchivege schoß ein
feindliches Flugzeug ab.

Pctain Oberbefehlshaber auch über das
cngNfchc Herr?

In der Londoner World heißt es:
Geneyal Petain hat soeben die französische

Oberleittmg übernommen. W»nn Llond George
nach seinem Besuche in Paris zu der Ueberzcugung
gelangt ist, daß den Jnteresfeii des Verbandes am
besten gedient wäre, wenn General Petain die
Oberleitung des englischen HccrrS mit übernähme
und Gerreral Sir Edmund Allenby ihm unterstellt
würde , als Befehlshaber der englischen Streit¬
kräfte, dann geziemt es uns allen , den, Premier¬
minister loyal und von ganzem Herzen z„ folgen.
Politische Erwägungen kämen nicht in Betracht.
Ich will unsere neuerlichen Fortschritte an der
Wesffront nicht bekritteln : aber die derzettiaen
Operationen sind verlustreich  und . abgesehen
von General Allenbys glänzendem Ostermontags-
sieg, auch nicht entscheidend  gewesen . Wir
können es uns bei der jetzigen Offensive nicht lei-
sten, die Tragödien von Neuve Chapclle, Loos und
der Somme zu wiederholen.

Roosevelt abgelchnt.
Amsterdam, 22. Mai . Präsident Wilson  be-

Stündet die Ablehnung , eine Truppe von Freiwil¬
ligen unter Roosewttt nach Frankreich zu senden,
damit , daß dadurch der schnellen Ausbildung und
der baldigen Verwendung eines starken .Heeres
Eintrag geschehe. Gern hätte der Präsident Roose¬
velt ausgesandt , weil er überzeugt sei. daß dies auf
die Verbündeten einen guten Eindruck gemacht
hätte . Es sei indes jetzt nicht an der Zeit . Dinge
zu tun , diie nicht unmittelbar zu einer zweckmäßigen
Fortsetzung des Kriegs beitrügen.

Lebensmittel -Unruhen in Portugal.

WB . Madrid , 22. Mai . Ter Mitarbeiter der
Epoca meldet aus Lissabon: Tie Frag, - der Lebens¬
mittelversorgung hat eine weitere Verschärfung er-
fahren . Trotz aller Regierungsmaßnahnien herrscht
Brotmangel . In Lissabon stürmten die hungrigen
Volksmassen die Bäckerläden, und nur durch das
tatkräftige Eingreifen von Polizisten und Trrrp-
Pen, die von den Wa f f e n Gebrauch machen
mußten , konnte die Ordnung wiederhergestellt wer¬
den. Aehnliche Szenen wiederholten sich in der
Provinz.  Jedoch nicht nur Lebensmittel , son¬
dern auch viele andere Artikel fehlen. Viele Fabri¬
ken und Werkstätten dürften bald feiern müssen.
Die Seefrachtkrise scheint unlösbar . Die durch den
verschärften U-Bootkrieg in Portugal geschaffene
Lage ist höchst beunruhigend und bietet einen dü-
stern Ausblick für die Zukunft.

Tie Erhöhung der Dienstaltersgrcnze in England
auf 50 Jahre.

Wie eine Bombe hat in England die Ver¬
fügung der Regierung eingeichkagen, daß sich auch
die Männer zwischen 40 und 50 Jahren für die
Dienstlisten einschreiben müssen. Wenn an und
für sich eine derartige Bestimmung schon depri¬
mierend auf eine Bevölkerung wirken muß , so
doppelt und dreifach im vorliegenden Falle , wo
kein Mensch von dem Plane eine Ahnung hatte.

Die konstituierende Versammlung in Rußland.

Basel , 22. Mai . Nach einer Pariser Agentur¬
meldung der „Basler Nachrichten" soll die russ.
konstituierende Versammlung auf den 1. Oktober
einberufen werden.

Kongreß aller Arbeiter- und Soldatrnräte.
WB . Petersburg , 22. Mar. Meldung der Pe¬

tersburger Telegraphen -Aqentnr. Der geschäfts¬
führende Ausschuß des Arbeiter- und Soldaten-
rates beschloß, einen allgemeinen Kongreß v,n
Vertretern aller Arbeiter- und Soldatenräte
Rußlands sowie der verschiedenen Soldatenver¬
einigungen auf den 14. Juni einzuberufen . Auf
der Tagesordnung sollen die Fragen des Krie¬
ges , der Landesverteidigung , die Friedens - und
Landarbeiterfrage , der Einberufung der verfas¬
sungsgebenden Versammlung , der Politik und des
Finanzwesens Rußlands , der Lebensmittelversor¬
gung und der Gestaltung des Lebens im Heere
stehen.



Ae nMörtige Mil Her Me.
(Abgeschlossen am 19. Mai .)

Das politische Leben Rußlands  stand in der
letzten Woche im Zeichen der Rücktritte.  Der
Außenminister Miljukow und der Kriegsminister
Gutschkow sind gegangen, ebenso die Generäle Kor-
nilow, Vrussilow nnd Gurko. Die Generale Alexe-
jew und Radko Dimitriew sollen ihr Abschiedsae»
such eingereicht haben. Dasselbe soll den» Pariser
„Journal " zufolge der berüchtigte Kriegsmacher
I s w o l s ki. russischer Botschafter in Paris , getan
haben. Schließlich soll die Mutter des Zaren in
ein Kloster gegangen sein. So viele Rücktritte und
Riicktrittsgesuche erinnern stark an das Wort von
den Ratten nnd dem Scküff. Herr Miljukow
freilich ist wohl nicht ganz freiwillig gegangen,
sondern sein Rücktritt war die Vorbedingung für
die Teilnahme des Soldaten - und Arbciterrates
an der Verantwortung für die Regierung . Eine
zweite, ebenfalls der bisherigen provisorischen Re¬
gierung abgezwungene Bedingung war der Ver¬
zicht auf Annexionen und Entschä¬
digungen.  Wenn im Gegensätze zu dem da¬
mit bekundeten Friedenswillen  der radika¬
len Elemente in dem Aufrufe an das Heer gesagt
wird , die Truppen sollten den Angriff nicht
aufgeben,  so hat diese Wendung wohl nur den
Zweck, die durch den Verlauf der Ereignisse in
Rußland mehr als mißtrauisch gewordenen Ver¬
bündeten ein wenig zu beruhigen und sich vor
allen» ihre finanzielle Unterstützung nicht zu ver¬
scherzen. Die Vereinigten Staaten haben denn
auch bereits eine neue Anleihe  von 100 Mil¬
lionen Dollar herausgerückt. Das ist freilich nur
ein Tropfen auf den heißen Stein , zunwl da die
Russen von dem Gelde nichts zu sehen bekommen,
das in Amerika bleibt , um mit russischen An¬
käufen in den Vereinigten Staaten verrechnet zu
werden.

Sollte aber das Wort von dem „Angriffe" mehr
als eine den Obren der Alliierten lieblich ein-
gkbende Redewendung sein, sollte es ernst gemeint
sein — und so klingt der energische Ikppell des
neuen Kriegsministers Keren ski  an die Ge¬
nerale und Truppen — so klafft die Kluft zwischen
Wollen und Vollbringen . Ein Petersburger so¬
zialdemokratisches Blatt bat in einer unfreiwillig-
humorvollen Umschreibung des Wortes „Fahnen¬
flucht" niitgeteilt . daß eine Million Sol-
d a t e n sich„f r e i w i l l i g v o n d e r F r o n t i n
d a s L a n d e s i n n e r e begebe  n" habe: einen
Angriff bereiitet man ivobl besser vor , wenn man
sich freiwillig vom Landesinnern an die Front be¬
gibt . Und das berufene und sachverständige Or¬
gan für die russischen militärischen Interessen , der
„Russkij Invalid ", gibt eine geradezu trostlose
Sählderunfl über die Zustände im Offizierkorps,
die durch die Umkehrung des Verhältniss- s zwi¬
schen Offizier und Soldat hervorgerufen sind.
Ferner trugen die Nationalitätenfragen
zur Auflösung des Heeres bei, denn Mohammeda¬
ner, Ukrainer, Polen , Letten, Litauer und Juden
verließen massenhaft ihre Truppenteile unter dem
Vorgeben. nur noch in national gesonderten Ver¬
bänden kämpfen zu wollen. Eine weitere Schmie¬
rigkeit fiir bas Heer ist die schlechte Ver¬
sorgung  m i t N a h r u n g s m i t t e l n. Da¬
runter leiden übrigens auch die Großstädte , tveil
die Bauern , unruhig gemacht durch die lange
Dauer des Krieges , die Lieferung von Getreide
verweigern , um nicht schließlich selbst nichts mehr
zu haben. Auf den gegenwärtig tagenden
B a n er n ko n g r e sf e n in Petersburg , Moskau
und Cherson bat man lvohl alle möglichen Frag m
von großer allgemeiner Bedeutung erörtert , aber
nickt diese sehr naheliegende Frage.

Zu alledem mehren sich die Anzeichen
einer zaristischen Reaktion.  Bei Auf-
laufen in Moskau wurden Fahnen mit der In-
schritt berumgetragen : „Wir »vollen einen neuen
Zaren haben." Auch in Bessarabicn bestehen
zaristische Bestrebungen und in der Krim ist nach
einer Meldung der „Times " aus Sewastopol durch
Haussuchungen eine bedenkliche reaktionäre Propa-
ganda ans Tageslicht gefördert worden.

Solche Bestrebungen zur Wiederherstellung des
alten Regiments könnten leichtlich Unterstützung
durch die Alliierten finden . Entsetzt über die Zn-
nähme der friedensfreundlichen Strömungen in
Rußland haben französische Blätter schon vor
Wochen Aehnliches angedeutet . Jetzt sprechen
italienische Zeitungen , »vie das „Giornale
d 'Jtalia " und die „Tribuna ", offen dcwon, daß
früher- oder später den Zarismus als das
beste Heilmittel  gegen die Zerrüttung des
russischen Staatswescns betrachtet »verden würde.

Ailch die Engländer suchen der wachsenden Radi¬
kalisierung der russischen Zustände entgegenzuwir¬
ken, indein sie nicht nur radikale russische Emi¬
granten an der Rückkehr in ihr Vaterland hindern,
sondern auch an der schlvedisch-russischen Grenze
durch ihre Agenten einen Postspionagedienst ein¬
gerichtet haben, um den Verkehr des sozialen Radi-
kalismris in Rußland mit ausländischen Gesin¬
nungsgenossen zu überwachen.

In der an die sogenannten „schwarzen Kabi¬
nette" der vormärzlichen Zeit lebhaft erinnernden
Postspionage  sind die bekanntlich so „demo¬
kratischen" und „freiheitsliebenden " Engländer
überhaupt Meister. So »vird die Post von Nord-
ainerika nach Norivegen nicht nichr einfach durch¬
gelassen, sondern erst in England zensuriert , »vobei
natürlich alles verschlvindet, was den Engländern '
nicht paßt . Selbst den Vereinigten  S t a a -
t e n gegenüber »vird Zensur  geübt , indem die
deutschen Zeitungen nicht mehr nach Nordamerika
durchgelassen »nerden. Darüber ist man »vie der
Washingtoner Berichterstatter der „Times " »»eldet,
in de»» Vereinigten Staaten sehr ungehalten . Ge¬
rade in dieser Beziehung sind die AmerikanerSir empfindlich, ist doch soeben auch das vomlerikanischen Generalstab schon in» Februar den
gesetzgebenden Körperschaften vorgelegte Zensur¬
gesetz voin Senat abgelehnt worden. - Den zahl¬
losen Dutzenden von „Colonels " (Oberst), die iin
amerikanischen Zeitungsivesen tätig sind, ivürde
der ganze Krieg gar keinen Spaß mehr machen,
wenn sie nicht die Aktionen der Generale und Ad¬
mirale niit kritischen Glossen begleiten könnten.
General Pershing,  der angeblich die nach
Europa gehenden amerikanischen Truppen führen
soll, hat schon während seines nicht allzu berülun-
ten Feldzuges in Mexiko die Wonne!» der Kritik
der amerikanischen Zeitungsstrategen durchzu-
kosten gehabt.

Die russische revolutionäre Belvegung hat sehr
begreiflicherweise einen besonders starken Einfluß
auf die Rumänen  ausgeübt . Nach einer Mel¬
dung von „lltro Roßji " haben in Jassy  große
Kundgebungen für die Errichtung einer Revublik
stattgefunden. Die Seele dieser Bewegung,ist der
rumänische Revolutionär Rakoivski,  der vor
Jahr und Tag wegen seiner Agitation gegen den
Krieg ins- Gefängnis gesteckt worden »var »ind jetzt
gewaltsan» befreit »vordem ist. Unter den Klängen
der Marseillaise zogen die Demonstranten vor das
königliche Palais und der König Ferdinand
der Treulose  bat sich eine rote Schleife aus.
Kommt es einmal zu einer ernstlichen Revolution
des rumänischen Volkes, . »vas bei der Mißregie¬
rung des Landes und der Leichtfertigkeit, mit der
die Machthaber in den Krieg gegangen sind, nicht
zu verwundern wäre, so würden - dort noch viel
schlimmere Zustände entstehen, als in Rußland.
Denn im Gegensatz zu dem seiner Natur nach gut¬
herzigen Russen ist der Rinnäne von üblen In¬
stinkten erfüllt , und jeder »vürde nur an den eige-
nen Vorteil , nur die »venkgstcn an das Interesse
und die Aufrechterhaltung des Staates denken.

Vielleicht entsenden die .Engländer demnächst
eine Konimission nach Rumänien , um auch dieses
Volk bei der Stange , da? heißt, bei den Entente¬
interessen zu halten . Sie entsenden schon »vieder
eine Kommission von Arbeiterdclegierten nach
Rußland , um dort für die englischen Interessen
zu retten , »vas zu retten ist. und sie schicken eine
»veitere Konunission von Ilrbeiterdelegicrteii nach
den Vereinigten Staaten . u»n die amerikanischen
Arbeiter kriegslustiger zu machen. Man empfin¬
det es in England schmerzlich, daß die amerika-
nisck»e Arbeiterschaft sich mehr »in» die Lebens¬
mittelfrage kümmert, als um den Krieg , .und daß
die Arbeiter sich so rasch als möglich verhei¬
raten, »veil in den Vereinigten Staaten zunächst
nur die Unverheirateten zum Kriegs-
d i e n st e eingezogen werden. Wie kann inan aber
billigerweise von den ainerikanischen Arbeitern ein
Interesse für den Krieg verlangen , nachdem W i l-
s o n bei der Einweihung eines neuen Hauses für
das amerikanische Rote Kreuz sich das köstliche Ge-
ständuis hat entschlüpfen lassen: „Wir haben
keinen eigenen Gri »nd zur Be¬
schw e r d e." Wenn der Leiter eines Staats-
»vesens ein derartiges Geständnis »nacht, so ist es
den Staatsbürgern faum zu verübeln , wenn sie
sich gegen den Krieg »vehren.

Schillere Verluste der niederländischen Freiwilligen
in Frankreich.

Rotterdani , 20. Mai . Die in» französischen
Heere dienenden Holländer haben ihre Begeiste-

.inng für die französische Sache teuer bezahlen

müssen. Nach einer Meldung der Nieuwen Rotter-
damschen Courant vom 14. Mai aus Le Havre sind
von den 500 in der französischen Armee befind-
lichen holländischen Freiwilligen etwa 280 getötet
worden.

Eine böswillige Erfindung.
WB. Kopenhagen, 20. Mai . „Berlingske Ti-

dende" meldet aus Kristiania , dort habe es allge¬
meine Entrüstung hervorgerufen , daß die deutschen
Unterseeboote in der Nordsee in letzter Zeit häufig
als Fischdampfer verkleidet und mit Notflagge ge¬
fahren seien, wodurch sie den Anschein von Seenot
Hervorrufen wollten. Wenn norwegische Fahr-

-zeuge dann herbeieilten, wurden sie zum Dank für
ihre Bereitwilligkeit , Hilfe zu leisten, versenkt.

Wie »vir von zuständiger Stelle erfahren , be¬
ruhen diese Ausstreuungen der „Berlingske Ti-
dende", insbesondere die niedrige Unterstellung
daß unsere U-Boote die Notflagge zu Z»»»ecken der
Täuschung benutzen, auf böswilliger frei er
Erfindung.  Solche in den Augen jedes See-
»nanns erbärmlichen Mittel buche inan getrost auf
anderer Seite.

Noch riiunal der Angriff aus Dover.
WB. Rotterdam , 20. Mai . Nach zuverlässigen

Nachrichten aus England »vurden durch den letzten
Angriff auf Dover schwere Beschädigringen an den
verschiedenen Docks verursacht. Wo für die Flotte
Lebensmittel aufgespeick̂ rt waren , »vurde der
größte Schaden beim Löschen des Brandes verur¬
sacht. Die »neisten Geschosse fielen zwischen Kearn-
sey nnd Dover und vernichteten einer» englischen
Flugzeugschuppen mit drei Flugzeugen / Zivei
englische Torpedoboote wurden zum Sinken ge¬
bracht. Eins der Boote hielt sich lange genug über
Wasser, um die Besatzung in Sicherheit zu bringen.
Trotzdem sind die Verluste beträchtlich, auch auf
anderen Schiffen, die an dem Gcfeckt beteiligt >va-
ren. Man spricht von 150 bis 200 Toten und
ebensoviel Verwundeten. Unter den gefallenen
Seeoffizieren war auch Kapitän Steek,  dessen
Bruder -Leutnant Steck kürzlich als Flieger gefal¬
len ist. Beide sind Neffen Lloyd Georges.

Die Stimmung der Entcntetruppen.
WB. Berlin , 21. Mai . Weittzre Feststellungen

bestätigen: in wie hohem Grade die Stimmung der
Ententetruppen unter den entsetzlichen Verlusten
ihrer friichtlosen Angriffe gelitten hat. Gefangene
dos französischen Infanterie -Regiments Nr . 32 ja¬
gen aus , daß die Stimmung bei ihnen äußerst ge¬
drückt sei. Alle »vetteren Angriffe »verden als
nutzloses .Hinschlachtenhingestellt: Gefangene der
Jägerbataillone 2 und 4 betonen, daß der deutsche
Gegenstoß auf dem Cbemin des Dames den franz.
Angriff völlig zum Scheiten » brachde und die
Franzosen »vieder zuriicktvarf. Hierbei erlitten sie
erhebliche Verluste, die bei manchen Kompagnien
mehr als eine Viertel des Bestandes betrugen . Ein
gefangener Jägeroffizier schiebt alle Schuld bvr
man geil haften höheren Führung zu. Gefangene
von» Infanterie -Regiment 355 sagen aus . daß so¬
gar Leute, die bisher zur Bagage des Regiments
gehörten, mit an den» Angriff teilnehmen mußten.
Ein bei Sapigneul gefangener Oberleutnant vom
Infanterie -Regiment 120 erklärte, die ganze fran¬
zösische Offensive sei fehlgeschlagen. Allgemein
würde heftig« Kritik an der Heeresleitung laut,
und die Stimmung der Mannschaft sei so erbit¬
tert gegen div Führung , daß die Offiziere einen
schwierigen Stand hätten . Die Disziplin habe
sich gelockert, die Vorgesetzten würden teilweise
überhaupt nicht mehr gegrüßt.

WB. Berlin , 21. Mai . Engländer , die am 8.
und 9. Mai bei dem deutschen Angriff auf Fresnoy
gefangen wurden , erklärten , daß sie nur geringes
Vertrauen in die frisch aus der Heiniat gekomine-
non jungen Offiziere hätten . Di-e gefangenen
Offiziere machten auch keinen besonders günsttgen
Eindruck. Allgemein herrschte große Kriegsmüdig¬
keit lind Niedergeschlagenheit. Einen Ginnd für
die Fortsetzung des Krieges sah keiner der Ge¬
fangenen ein, vielmehr fragten viele: „Wofür käm¬
pfen »vir eigentlich?"

England spekuliert auf Uneinigkeit.
WB. Bern , 21. Mai . Im englischen Unterhause

ersuchte der Abg. Bryce am 14. Mai die Regierung
um eine Erklärung , daß sie nicht beabsichtige, mit
Oesterreich-Ungarn , Bulgatten und der Türkei ei¬
nen Sonderfrieden zu schließen. Bryce bcttonte da¬
bei/ daß Oesterreich in erster Linie für den Krieg
verantwortlich sei. Es habe die Serben arrf das
Grauenhafteste behandelt. Bonar Law lehnte die
Erklärung ab mit der Begründung , kein Schlag
»vürde die Feinde Englands , die sich vergeblich be¬
mühten, die Alliierten zu entzweien, sch»verer tref¬

fen. als wenn einer ihrer Bundesgenossen ab»
trünnig gemacht würde.

Tapfere Schlesier.
Berlin , 21. Mai . (WB.) Der Kommandeur

d^ 4 niederschlesischen Infanterieregiments 51,
Oberstleutnant Schwerck, erhielt vom Kaiser das
Eichenlaub zum Orden „Pour le merite ". Bisher
erhijetten diese hohe Auszeichnung während des
Krieges fast nur Anneeführ -r oder Kornmandie-
rende Generale . Die Verleihung des Eichenlaubes
zum Pour le merite an den Kommandeur des Re-
ginrents 51 bedeutet eine Auszeichnung nicht bloß
der Persönlichkeit, sondern des ganzen Regiments,
welches in den letzten sch»»» ren Kämpfen bei Arras
gleich Hervorragendes leistete »vie vergangenes
Jahr an der Somme und an anderen Stellen der
Westfront. Leider »vurde der Kommandeur des
Regiments an dessen Spitze schiver veNvimdet, so-
daß ihn» ein Bein abgenomm?« »verden innßte. Ec
befindet , sich zurzeit noch in» Lazarett hinter der
Westfront. Der Chef des Regiments 51 ist Gene-
ralobeii't von Woyrsch, der sicher mit besonderer
Freude davon Kenntnis nahm, »vie auch jetzt »vie-
der die sieggeivolmten tapferen Niederschlesier ick
hervorragenden, Maße ihre Pflicht und Schuldig-
keit taten für das Vaterland , für Kaiser u. 3deich.

Ucbrr dir Räumung von Bullccourt
schreibt der Kriegsberichterstatter Eugen Kalk»
schniidt  in der „Franks. Ztg ." :

Seit Wochen ist der Name B u l l e c o u r t fast
in jedem der englischen Heeresberichte aufgetaucht,
und besonders in den letzten acht Tagen spielten
sich in dem Dorfe fast ununterbrochen Kämpfe ab.
die zu den ernstesten der Arrasfront gehören. In
vielfacher Uebcrmacht standen hier auf kleinem Ab¬
schnitte sechs e n g l is che Divisionen  gestaf-
fett , um sich an jedem zweiten Tuge aus den Trich-
lern der vorderen Linie äbzulösen. Diesen Trich-
terkampf habe ich erst kürzlich geschildert. Heute
kann ich hinzufügen, daß das Dorfgelände für die
Verteidigung nicht besonders günstig liegt ; denn
der Südtvestrgnd neigt sich zum Gegner , der. ge¬
deckt durch einen Eisenbahndämm , einen besseren
Einblick in unsere Linie hatte als »vir in die sei-
nige. Juden » »var das Dorf auf drei Seiten vom
Feinde im»geben, lag also als ein vorgeschobener
Posten in stetein Kreuzfeuer und wurde von Artil-
lerie und schweren Minen dermaßen überschüttet,
daß die lange Tauer der Verteidigung erstaunlich
ist. Die Gardetruppen , die bis zuletzt hier nicht
nur standhaft aushielten , sondern, »vie der Heeres¬
bericht meldete, den Australiern durch kühne Ge¬
genangriffe »viederholt Gefangene und Beute ab-
nabmen. haben mehr als ihre Schuldigkeit getan.
Die Engländer sind nun ein paar hundett Meter
vorgerückt und stehen vor ein« - neuen Mauer.

Deutschland.
* Die Kommunalvrrlmnde für einen deutschen

Frieden . Zu einer bedeutsainen Kundgebung ha¬
ben sich in den lebten Wochen Hunderte dem Ver¬
bände der preußischen Landkreise angeschlossene
Koinmunalverbände vereinigt.

Sie haben es für ein Gebot der Stunde gehal-
ten, in dieser cntscheidlmgSvollen Zeit ein macht¬
volles Zeugnis dafür abzulegen, daß alle Versuche
unserer Feinde , das Volk von seinem Kaiser und
König zu trennen , ohne weiteres zum Scheitern
verdammt sind, und daß die weitesten Schichten
des vreußischen Volkes, »veit entfernt , in Kriegs¬
müdigkeit einen Frieden um jeden Preis zu er¬
streben, vielmehr den eisernen Willen haben, einen
wirklichen Sieg zu erkämpfen, einen Sieg , der die
gebrachten Opfer lohnt und feste Grundlagen für
unsere Zukunft schafft.

In diesem Sinne sind in letzter Zeit von Kreis¬
tagen aus allen Gauen des Vaterlandes in täglich
noch »vachsender Zahl Huldigungsdrahtungen an
den Kaiser abgegangen, in den,?n in begeisterten
Worten ein Bekenntnis der Treue zun» .Herrscher
und zugleich die feste Entschlossenheit zum Drrrch-
batten bis zu solchem Siege zuni Ausdruck gebracht
»vird.

Oesterreich-Ungarn.
Empfang der Parteivertreter durch den Kaiser.

Wien, 22. Mai . Heute Mittag wirrde in Par¬
lamentskreisen bekannt, daß die Vertreter der gro¬
ßen Parteien des Abgeordnetenhauses herrte Abend
zum Kaiser nach Laxenburg berufen wurden . ES
harrdelt sich um eine Aussprache z»vischen den Par¬
teien »md den» Monarchen über die politische und
parlamentarische Lage. Die Einpfänge finden
zwisckM» 5 und 7 Uhr aberrds statt . Die Partei¬
gruppen Vierden einzeln von dem Monarchen em¬
pfangen.

Durch das Land der Skipetaren.
Reiseerzählnng aus dem Kriegsgcbict des Balkans

von Karl May.
74 ) (Nachdruck verboten.)

'„Wenn du willst,' so kannst du ihn den¬
noch genießen. Meine Frau kann auch nicht
gut gehen. Darum habe ich ihr einen Rä-
derstüht machen lassen, auf welchem sie sich
fahren läßt . Jetzt ist sie nicht daheim, und
du kannst ihn also benutzen."

„Das ist eine sehr große Wohltat für
mich."

„Ich werde den Stuhl gleich holen
lassen. Huinuu wird dich fahren und euch
überhaupt ständig chedienen."

Der Stuhl wurde gebracht, ich setzte
mich hinein und verabschiedete mich von
unserem Wirt . Der Diener schob mich htn-
a»»s , und die anderen folgten.

Wir kamen durch den weiten Flur der
Hauptgebäudes zunächst in einen Hof, dev
als allgemeine Düngerstätte benutzt zu wer¬
den schien. An zwei Seiten standen nied¬
rige , schuppenähnlicheGebäude, welche mit
Stroh gefüllt »varen. Die vierte Seite des
Hofes enthielt Stallungen und hatte in der
Mitte einen Durchgang, durch welchen wir
in den Garten gelangten.

Dies war ein Rasenplatz, auf dein
zahlreiche Heuschober standen. Dann kamen
wir an einige Beete mit Küchengewächsen,
zwischen denen einige Blumen blühten. —
Sollte dies der berühmte „Garten der Glück¬
seligen" sein? Nun, in diesem Fall hatte
der Prophet von dem Geschmack der MoSle-
mim gar keine sonderliche Vorstellung ge¬
habt.

Als wir an diesen Beeten vorüber
waren , erreichten wir aberinals einen Ra¬
senplatz, welcher größer als der vorige war.
Auch hier standen inehrere große Feime,
aus .Heu und verschiedenen Getreidearten

errichtet. Und da ragte nun der „Turm
der alten Mutter " auf.

Es war ein rundes , sehr altes Bau¬
werk, mit Fenstern übereinander, also von
ziernlicher Höhe. Fenster ar»s GlaS aber
waren, wie gewöhnlich, nicht da. Der Ein¬
gang stand offen.

Das Erdgeschoß bestand aus einem ein¬
zigen Raum, a»»s dem eine ziemlich gebrech¬
liche Treppe nach oben führte. Ich sah,
daß Matten an der Wand hingelegt waren,
aus denen einige Kissen lagen . In der Mitte
des Raumes stand auf niedrigen Füßen ein
viereckiges Brett , das uns wahrscheinlich als
Tisch dienen sollte . Wetter gab es nichts.

„Dies ist eure Wohnung, Herr," er¬
klärte Humun, nachdem er mich hineinge¬
schoben hatte. Dieses Zimmer ist das beste,
das wir haben, und der Gebieter wtll dich
dadurch auszeichnen, daß er es euch anweist."

Die Wand, welche uns umgab, sah fast
so aus , als ob hier öfters ein kleines Erd¬
beben die Mauersteine aus ihrer Fassung
zu bringen pflegte . Einen Bewurf der
Mauer, einen Kamin gab es nicht. Es war
ein kahles Loch.

Uebrigens war mir unterwegs ein Ge¬
danke gekommen, wie ich den Diener los
werden könnte. Wir waren einem Arbeiter
begegnet, »velcher böse, triefende Augen
hatte, und ich war dadurch unwillkürlich
an den Umstand erinnert worden, daß di«
Orientalen alle den Aberglauben hegen, eS
gebe einen „bösen Blick". Die Jtalienr
nennen das bekanntlich „Jettatura ".

„Ich bin sehr zufrieden mit der Woh¬
nung," sagte ich. „Hoffentlich wirst du un»
für den Abend eine Lampe bringen ?"

„Ich bringe sie dann mit, wenn ich
euch die Mahlzeit vorsetze. Hast du sonst
noch einen Wunsch, Herr?"

„Wasser, das ist alles , was wir für
jetzt brauchen."
- »Fch eile, es iu holen, und bslke. bfifi

ihr mit meiner Aufmerksamkeit und meiner
Schnelligkeit zufrieden sein werdet. Solche
Herren, wie ihr seid, mutz man schleunigst
bedienen. Allah ist euer Schutz gewesen,
sonst wäret ihr längst zu Grunds gegangen."

„Ja , Allah hat uns stets errettet. Gr
hat mir ein Geschenk verliehen, da« mich
in jeder Gefahr beschützt, so daß kein Feind
mir etwas anhaben kann."

Seine Neugier war sofort erregt. „WaS
ist das, Herr?" fragte er lauernd.

„Mein Auge ! Sieh ' mir einmal grad,
offen und voll in die Augen ! Nun, bemerkst
du nichts? Haben meine Augen nicht et¬
was , was dir auffällt ?"

„Gar nichts.''
„Das ist eben da» Gute für mich, dag

man mir gar nichts ansieht. Ich aber
brauche me»ne Feinde nur onzublicken, so
sind sie verloren . Wen ich anschaue, der
wird von da an nur noch Unglück haben,
nämlich wenn ich will . Der Blick- meines
Auges bleibt bei ihm immerdar."

„Herr, ist das wahr?" fragte er hastig
und erschrocken. „Hast du etwa den Kem
bakhsch(bösen Blicks in deinen Augen ?"

„Ja , ich habe den bösen Blick, wende
ihn aber nur gegen Uebelwollende an."

„So beschütze mich Allah ! Ich mag
nichts mehr mit dir zu tun haben. Allah
w' Allah !" Er streckte mir alle zehn Finger
entgegen, drehte sich dann um und rannte
in höchster Eile fort.

„Das hast du gut gemacht, Sihdi, " sagte
Halef lachend. „Ter kommt nicht wieder,
er hat ein . böses Gewissen. Wir werden
einen anderen Diener bekommen."

„Ja , und wahrscheinlich denjenigen, den
ich mir wünsche, nämlich Janik, den Bräu¬
tigam der jungen Christin. Jetzt aber helft
mir auf das Polster, und dann geht ihr
einmal rekognoszieren. Ich muß wissen, wie
es in diesem Turm aussieüt." .

-3

Al » ich meinen Sitz eingenommen, stie¬
ge« die drei anderen in den Turm hin¬
aus, kehrten aber bald zurück. Halef mel¬
dete: „Ich glaub« nicht, daß hier »rgeudetne
Gefahr auf uns lauern kann. Die beiden
Stuben de» ersten und zweiten Stocke» glei¬
chen genau diesem Raum hier."

„Sind Läden an den Fenstern, so wie
hier?"

,La , und sie können durch starke höl¬
zerne Rttgel versperrt werden."

„Und wie ist eS ganz oben?"
Es gibt da ein rundum offenes Gemach

Mit vier steinernen Säulen , die das Dach
tragen. Ringsum läuft eine steinerne Balu¬
strade."

„Die habe ich von außen gesehen. Je¬
denfalls ist da die „alte Frau" hinauSge.
treten, um ihre Kinder zu segnen. OSko,
kannst du mich auf die Achseln nehmen?"

„Ja , Herr, steige auf !"
Ich seLte mich ihm reitend auf di«

Schultern, und er trug mich hinauf.
Jedes Stockwerk des Turmes bestand,

wie das Erdgeschoß, nur aus einer Stube.
Die Fußböden hatten Löcher, durch welche
die Trepp« führte. Diese Löcher waren offen»
außer im obersten Stock, wo eine starke,
schwere Klappe zum Verschluß vorhanden
war. Gummiränder machten diese Klappe
völlig wasserdicht schließen. Die Mauer,
durch welche dieses obere Gemach gebildet
wurde, war nur zwei Ellen hoch, so daß
zwischen den Säulen , aus denen da» Dach
ruhte, sich offene Mume befanden. Diese
gestatteten eine liebliche Fernsicht hinaus
aus Zie Felder und Sruchthaine. . .

(Fortsetzung folgt-l



Belgien.
Flämischer Besuch in deutschen

Antwerpen, 22. Mai. Wie Het
haben sich die Herren Rousseeu.

Aas Berhulst und Dr . August Bonns nach Deutsch-
land begeben, um die in verschiedenen Gefangenen¬
lagern untergiebrachten Flamen zu besuchen.

Italien.
Das Fiasko des Gerlach-Prozesses.

Lugano, 22. Mai . Der mit so großem Geschrei
angekündigte Hochverratsprozeß gegen Monsignore
t>. Gerlach scheint nach einer Meldung der Gazetta
del Popolo einen Ausgang zu nehmen, der den
nationalistischen Hetzern gegen den deutschen Geist-
lichen sehr unangenehm wird . Der Kronzeuge
gegen Herrn v. Gerlach war ein gewisser Tedeschi.
Bei der Verhandlung hat sich nun l>erausgestellt,
daß Tedeschi vollkoninien unzurechnungsfähig ist,
und daß seine Beschuldigungen jeder positiven
Grundlage entbehren.  _ '

Lokales.
Limburg , 23. Mai.

— Auszeichnung.  Dem Fahrer Josef
Kreppt  n g, Sohn des Herrn Magistratsschös-
fen Franz Krepping von hier, welcher seit Kriegs¬
beginn ununterbrochen im Felde steht und unter
anderem den serbisch-mazedonischen Feldzug von
ansang an mitmachte, wurde auf dem Balkan für

nördlichen Taunus , ist durch Hagel Schaden ent»

provinzielles.
CJ2' Dem Vizefeldwebel Otto

lieLr wo?den ^ ** ^ "erne Kreuz der»
Pionier Josef

^ ^ Sohn des Herrn Peter Schlicht von
hier, erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse
S ^' .' ^ rtlefenbach, 22. Mai . Pionier Josef
f von hier wurde mit dem Eisernen Kreuz- Klage ausgezeichnet.
v P ĉhltabaur, 22. Mai . Der Rohstoffperein
mit ^ Untenvesterlvaldkreises
"” f v “ ^ m Ransbach ist durch Beschluß sei-

Generalversamiitluug dem Kreis-
^band fiir Handwerk und GetverVe des Unter-
westerwaldkrerfes als Mitglied beigetreten . - Wie

fin^ tm  S* mi  ds . Js . in Montabaur
eine Versammlung des Kreisverbandes für den
Untertvesterwaldkreis statt.

X Bilkheini im Mai . Dein Hornisten Johann
Ha n n a p p e l, Sohn der Witive Georg Hannappel
von hier, wurde vor einiger Zeit das Eiserne KreuzT Klasse verliehen.

) !( Meudt, 22. Mai . Der Gefreite Georg

betrug am 31 März 257 904 M.  Die Jubiläums '-
Waiseitkasse zahlte an 21 Vollwaisen 2060 M Beihilfen.
~ie Tuberkulosefürsorge soll nach dem Kriege weiter
ausgebaut werden. De Brand - und Einbruchsschaden-
rasfe hatte einen Reingewinn von 71 187 M.  Der Ver-
bandsvorsitzende gibt dann einen Ueberblick über die
«tandesarbeiten des abgelaufenen Geschäftsjahres . In
den weiteren Verhandlungen wurden innere Verbands-
angelegeiiheiten sowie Fragen des engeren Zusammen¬
schlusses der Beamtenschaft und der Aenderung des Ge»
haltssystems nach bevölkerungspolitischen Gesichtspunk

"ud daß die Lazarette  fiir die Unterbringung
bereit zzz halten seien.

100 000 Mann Verlust und kein Erfolg.
Die gescheiterte 10. Jsonzo-Offensive.

- kreuze , 23. Mar. Die Militärkriti»
ta1io7iŝ m»er Blätter schreiben, man dürfe die

™ Seri “ ,te  m  der ersten Woche der
.ffonzoschlacht nach vorsichtigen Berechnungen der

->lerigen Truppen -Elnsatze mit über IM 000
Mann beziffern. Dies bedeutet etwa ein Siebentel

-l-n' Abend des I. Tages hielten die 4 aller an der Schlacht beteiligten Truppen Die iw.SffsfflSjfÄÄ  SK »*» *■*- >«t*££ £ t
Nachmittaae 4 Ubr die 2. -Mapamve und RnckbefördernUa der

gewissenhafte, treue einjährige Dienstleistung im F l u ck, Sohn der Witwe' Kaspar Fluck lVerbände, einer bulgarischen Armee die Bul - erhieltfür Lff ! ' ‘5bulgarischen Armee die Bul
gan,che Kriegsvcrdienstiuedaille in Bronze vor-
liehen.

^Donnerstag nachmittag  von 2 bis
5)4 Uhr findet im alten Gymnasium Verkauf
von Eiern  statt , das Stück zu 31 Pfennig.

— K a t h o l. Frauenbund.  Am verflosse¬
nen Sonntag hatte der Kathol. Frauenbund eine
allgemeine Franenversammlung im großen Saal
der »Alten Post" veranstaltet , zu der auch alle
Fmuenvereine eingeladen waren , die sich mit
Frauenarbeit im Krieg befassen. Trotz des locken-
den Ausflugwetters hatte sich eine stattliche Per-
sammlüng eingefunden. . .

?Eelt für hervorragende Tapferkeit in den lwi-'
8en Kämpfen bei Reims das Eiserne Kreuz 2. Kl.
Der^ Ausgezeichnete steht schon beinahe 2 Jahre
nn rield und ist der zlveite Sohn aus der vorge-
haltn ^ ha^ "" ^ E' sicher dieses Ehrenzeichen er-

) !( Hachenburg, 22. Mai . Der Pionier Josef
X. ^ el , Sohn des Landwirts Martin Keret. er-hielt das Enerne Kreur 2 Kw,s- rr>-[ Eiserne Kreuz 2. Klasse. Er ist der dritte
Angehörige der genannten Familie , dem diese
Auszeichnung zuteil wurde

sc. Dotzheim, 22. Mai.

schu„e, worauf am Nachmittage 4 Uhr die 2. Vollver¬
sammlung eröffnet wurde, die nach Berichterstattung
der Äus,chuffe ihre Beschlüsse faßte . Zu der Be¬
soldungsfrage nahm der Verbandötag folgende (TnTT
fchtretzung an : *

. »In Würdigung der schweren wirtschaftlichen Be¬
drängnis , in die kinderreiche Beamte angesichts der
nicht ans den Unterbalt starker Familien verechneten
festen Besoldung in der Regel geraten , sowie in der
Erwägung , daß aus bevölkerungspolitischer, Gründe, ',
der Kinderarmut nachdrücklich entgegenzuarbeiten ist,
die im Beamtenstand im wesentlichen in der Sorge

den Unterhalt und die Erziehung einer zahlreiche,!
.Nachkommenschaft ihren Ursprung hat, hält der 26.,27.
Verbandstag besondere Maßnahmen zur Unterstütz¬
ung kinderreicher Familien , insbesondere in der Karin
von Kinder zu lagen  für natwei'd-z. Der ' Ver¬
bandstag erwartet jedoch, daß die Gewährung v. Kin-
derzuiagen unabhängig von der Besüdanz e.6 lgt, ." ,d
d.c dringend erforderliche Neuregelung und aus¬
reichende Bemessung der Besoldung nicht hindert.

sc. Bad Nauheim, 21. Mai . Zinn Andenken an sei¬
nen gefallenen Sohn stiftete Geh. Med -Rat Bros . Dr.
Grocdel die Summ » von 50 000 Mark.' Die Stiftung
nihrt den Namen Dr . Theo Groedel-Stiftung , und ivirdvon der Stadt verwaltet.

einen kurzen Tätigkeitsbericht gegeben hatte , gab
der Redner ,des Tages , Herr Dr . H e n s l e r-Wies-
baden, tn einem durch Form und Inhalt gleich
glanzenden Vortrag ein Bild von der Tätigkeit der
rirau , indem er die Licht- und Schattenseiten der¬
selben beleuchtete. Zunächst zeigte er die Haus-
frau rmd Mutter an der Arbeit im Krieg und wie
sich auf religiös -sittlichem, hanswirtschastlichem und
Erziehungsgebiet hier ihre Arbeit vertiefen und
erioeitern muß und betonte die lleberbyückung der
sozialen Gegensätze und der Gegensätze zwischen
Stadt - und Landfrau , die der Krieg mit sich ge¬
bucht hat. Sodann besprach er die sittlichsoziale
Mission der unverheirateten Frau , die heute durch
viele neue Berufe einerseits und durch die Betätig-
ung auf charitativem Gebiet andrerseits ein sehr
erweitertes Feld jhrer Tätigkeit gefunden bat.
Der Redner vergaß auch nicht die Heldinnen des
Leids, die der Krieg erstehen ließ. Zum Schlüsse
zeigte der Redner , wie eine Lösung der Frauen

, , dahier wurde in der Nacht
Nachdem die Vorsitzende Sonntag erngebrochen und

1. Der

Rückbeförderung der Verwundeten-
transporte gesperrt.

Schweiz. Grenze, 23. Mai . Nach Schweizer
Berichteii aus London meldet „Daily Telegraph"
von der Jsonzofront , die feindlickien Stellungen
erscheinen im längeren Verlauf der Kämpfe fast
u n e i n n e hm b a r. Es sei möglich, daß der ital.
Generalstab seine Forderungen daraus ziehen u.
den Angriff ans andere Teile der Front übertra-
gen iverde. Die fremden Militärattaches an der
Front sind nach Rom zurückgekehrt.

Was geht in Italien vor?
Schweiz. Grenze, 23. Mai . Mailänder Nackt-

lichten zufolge sind die Militärkommandanten
von Mailand und Turin zurückgetreten. Man
bringt in der Schweizer Presse den Rücktritt in
Verbindung mit Vorgängen der lebten Tage , über
ioelcbe die italienische Zensur keine Nachrichten in
das Ausland gelangen lassen.

Schweiz. Grenze, 23. Mai . Ans Stockholm
melden die „Nene Zürch. Nachr." : Hier weilende
russische Sozialisten haben Nachrichten empfangen.

entwendet. Von den Dieben fehlt bis jetzt noch jedespur.
. ' Biebrich, 22. Mai . Aus Biebrich erhielten
das Eiserne Kreuz 1. Klasse: Walter Schmoel-
der,  Leutnant u. Batl .-Adjntant in .-inein Inf .-
Regiment , und der Kriegsfreiwilligen -Unteroffi-
Ä N " ° " " 5irma  u »d

Wiesbaden, 22. Mai . Mit deni Eisernen

Gerichtliches.
In der Bürgermeisterei I . 21. Mai. Strafkammersitzung. ,
' von Sanistaa auf 17  3 «6re alte Sanbmann Gustav K. aus Gehlert >̂"0 sowohl in Frankreich und England als auch in
«S?JKLsärg Ä & ÄÄSÄ --7K- w "" ***»

eines: anderer! Unterzeichnete Eingabe gerichtet, iu der " "" lichrs Gesicht tragen lute die, welche der russ.
em Wachmann fälschlich pflichtwidrigen Verhattens be- ' '
schuldigt iourde. Der geständige '„ . Angeklagte erhielt

öffentlicher Urkundenfälschung eine Gefäugnis-
sttafe von 2 Wochen. — 2. Der jugendliche Arbeiter Her¬
mann S . zu Alpenrod im Oberivesterwaldkreis ist im
Februar 1917 als Landstreicher umhergezogen, hat sich
zu derselben Zeit eines Hausftiedenbruches schuldig ge¬
macht und in Alpenrod Kleidungsstückeund Lebensmit-

Krenr 1 Z " k”  i tel entwendet. Das Urteil lautete auf 5 Wockien Ge-
Res^ L leb e - v&nJri* "Ä 5ei *? et Leutnant d. fängnis und , Woche Haft. Die Haftstrafe ivurde durch
VrtirreJfJtJi -' K >btene-Fuhrer m einem Feld- die erlittene Untersuchungshaft als verbüßt angesehen.
ArMlerle -Regiment, Sohn des Pfarrers C. Lieber ^ ‘von hier.

sc. Schwanheim, 22. Mar.— Durch Vermittlung
&eS Landessleiichamtes wird dem Kreis Höchst a
M zurunfng allwöchentlich ein großer Posten ein-
gefror .-nes Geflügel und Hasen zur Versüauna I
karten^ ^ ^ en. Die Abgabe erfolgt ohne Fleisch-'

ht. Griesheim , 22. Mai.e ?KSSKSI sr -S ’IääSb  I“ iSSE

Die Landwirte Albert O.. Wilhelm L II . und Ludwig
K., alle aus Altstadt, sind vom Schöffengericht Hachen¬
burg verurteilt worden, und zwar €  und L II . zu 20
u. K. zu 30 M Geldstrafe , weil sie beschlagnahmte Bor-
rate unbefugt beiseite geschaft und in den Anzeigeir
ibrer Getreidevorräte wissentlich unvollständige ?ln»
gaben gernacht baben. Die Staatsanwaltschaft focht
diese Urteile mit der Berusiing an. weil ihr die er¬
kannten Strafen zu gering erschienen. Die Strafkam.
mer erhöhte die Geldstrafen gegen L. und O ans 75 u.

• damit der größeren Willenszncht und Zielstrebig-
keit der rirau erreichen läßt und sicher in, Hinblick
ans das nahende Friedensziel und den Heldenmut
draiißc-n geleistet wird . Herr Domdekan Dr . H i l-
p r ch, der in lobenden Worten der nationalen Zu¬
sammenarbeit der Frauen gedachte, brachte dem
Redner den Dank der Versammlimg für seine
schonen Ansführnngen zum Ausdruck.
. ^Sendet keine Lebensmittel an
deutsche Kriegsgefangene.  Es wird
neuerdings nachdrücklich vor der Versendung von
Lebensmitteln an Kriegsgefangene im feindlichen
Ausland gewarnt , da solche Sendungen entweder
gar nrcht oder beraubt oder verdorben anckommen

. — Dre Offensive  1917 . Von Lille
vls Solssons.  Ganzes Kampfgebiet mit et-
^15 —20 Km. Hinterland . Maßstab 1 : 3M000.
Große 38 55 Ztm ., mit Quadrateinteilung und
alphabetischem Ortsverzeichnis am Rande . Son-
derkarte aus den Frontenkarten des W T B
Prers 30 Psg . — Das Kartenblatt ist eine <3on-
^rkarte aus dem bekannten Kartenwerke des
Wolsfschen Telegr .-Büros und umfaßt das ganze
G^ an ^ - der S i e g fr ied l i n i e. in der zur Zett
dre Offensive tobt und etwa 20 Km. Hinterland.
P 1 t ifi iv schtvarz-weiß gehalten und da¬
durch, besonders klar und übersichtlich. Sie enthält
sämtliche Ortschaften, Bahnen und Flüsse und er-
setzt völlig die Generalstabskarten . Ern über 20M
Namen starkes Ortsverzeichnis macht die Karte be-
sonders wertvoll , nicht nur für den Zeitungsleser
Wndern auch für den Soldaten an der Front . Wir

ftütjte boh seinem Wagen ab, wurde überfahren
und lebensgefährlich verletzt.

sc Flörsheim , 22. Mai . 19 Sack Roggen wur-
oen olner Revision bei dem Bäckerureister
Dehn vorgefunden. Die Strafkammer verur-teilte

'00 Mark seine Ehefrau zu 150 Mark
Geldstrafe. Ihre Entschuldigung, daß sie das Ge»

-T b£rf*e(ftJ? tten  wegen der Hühner , die
heute leden Sack, schlimmer als die Mäuse annaq-ten, half nicht viel.

Frankfurt , 22 Mai . Für die im Juni
stattfindenden Frankfurter Rennen sind Wider Er¬
warten viel Nennungen erfolgt , vor allein für
die beiden 10 000-Mk.-Handicaps . Das Dr Fr
Rrese-Ermnernngs -Rennen weist 46 der Preis
von Tannenberg 29 Unterschriften auf.
taiiiiÄ ' i« ' Mar Der ehemalige Kriegsfret»wulige des Ulanen-Regiments , der jetziae Leut-
nant und Kampfflieger G o Nt e r m a n n erhielt
nach Abschuß des 25. Flugzeuges den Orden„Pour le mertte .

-X- Rus der Rhön, 22. Mai . Von seiner Jagd¬
staffel wurde dem Rittmeister Frhr . von Richt»
hvken zu semem 50. Luftkamps ein prächtiger
Tafelaufsatz als Geschenk überreicht. Das Kunst-
werk rührt von einem Kunstschnitzer des Rhönge-
chrges dem Unteroffrzrer Weith aus dem DorfeEmpfertshau,en her.

Kampf zwischen Förster und Wilddieb.
- _—, ^ U1UIUUI Ull UK:i jYtyfu. i. T ., 22 . Mai . Im Gemeinde¬

können che äußerst billige Karte warm emvieblen toatBe^SfoimluH nachmittag der 45jährige
besonders mich als Liebesgabe M nm'^ L Iaus  Offenbach

M von dem Forstaufseher Erb beim Wildern
Liebesgabe für unsere Feld-

graiwn. Der Verlag wird in einem zweiten Blatte
das ganze Kampfgebiet in der Champagne von
Laon bis Verdun in gleicher Ausstattung u. Preis
herausgeben . Militärische Verlagsanstalt , Mün-
chen, Wemstraße 2.
. = Neue österreichische Briefmar-
ten ^n nächster Zeit gelangen neue österreich.
Brieimarken zur Ausgabe, und zloar 15-Heller-
marken in kupferroter, 20-Hellermarken in blau

übl̂ rascht Der Wilddieb' floh, ivandie" sich' wäh"
rerw der Verfolgung ,edoch plötzlich um und feu-
erte auf den Förster vier Schüsse aus einer Kugel-
buchse ab, dre aber glücklicherweise fehlgingen.
MErf schoß der F̂örster semem Gegner eine
Schwtladung ms Gesicht, die zwar erheblicke
aber nicht lebensgefährliche Verletzungen verur -'
sachte. Trotz der Verwundungen floh der Wil-

grüner , 25-Hellermarken in blauer und 30-Heller- ^ HEhrere Kilometer weit durch FelderITtrirffm in rrv: _ r. < ^ I Utö 1100,1 SvC'Ll^ LIPIITT iDrt fhn fowin 07 s - • 'marken in violetter Farbe . Die bedruckte Fläch»
hat eine Höhe von 26 Millimeter und eine Breite

kmi ^ Ol'meEr der unbedrnckte Papierr -and
ist 2 Millimeter breit und mit sieben Zähnen auf
den Zentimeter gezähnt. Das ovale, von einem
Perlstab umrahmte Mittelfeld ttägt das Bildnis
des Kaises Karl li in Seitenansicht. Die Eilmar-
ken und m quer-rechteckiger Fonn auf gelbem Pa-
Pier mittels Buchdruck und zwar die 2-Hellermar.

roter und die 6»Hellermarken in grüner
Farbe hergestellt. Die bedruckte Fläche mißt 33
Millimeter tn der Breite und 1614 Millimeter in
der Hohe. Das Mittelfeld zeigt auf bewölktem
Himmel als Hintergrund einen lichten Merkur-
köpf. Die bisherigen Briefmarken zu 15 20 26

^ . Heller , Eilmarken und Postkarten behalten
ihre Gültigkeit bis zum 31. Oktober.

— Der Stand der Saaten.  Für den
Neg,erungsbez,rk Wiesbaden, Kurbesien und
Hessen Na st an gebt ans ^ achverständigenkreisen
folgender erfreuliche Saatenstandsberich 't zu In-
olge der anfangs Mai eingettetenen äußerst

fruchtbaom Witterung hat sich die Winter-
kruckt  sehr erholt : sie bestockt sich reckt gut. Sehr
wo » lieht ickon die -sommerfriicht : der Stand
des Grases ans den Wiesen ist gut . es kann bald
Grunfntter ge,chn,tten werden. Allgemein er-
wmtet man eine gute Obsternte. Die Frühbirnen
haben sckongut  angesetzt. Kirschen gibt es efrn-

reichlich, auch dre Stachel- und Johannisbeer-
strancher bangen schon voll kleiner Beeren. An ein-

Platzen, wie an der Lahn, bei Ems und im

bis nach Zeilsheim , wo ihn seine Verfolger *in ei-
ner Scheune aufstöberten. Kipphahn wurde dem
Höchster Gerlchtsgefangms zugesühtt

Vermischtes.
Berbandstag der mittlere» P»st- und Telegraphen-

Benmten.
Verbaudstng des Verbandes mittlerer

Re,ch. -Po,t - und Telegravhen -Beamten wurde am Frei-
-Ä ' m iu Ka ' ' tm  Lehrervereinshaus in Berlin er-
^ön Erschienen waren 122  Verbandstagsabgeordnete

PJj Stimmen . Die Verhandlungen wurden einge-
w,tet durch den vom 1. Verbandsvorsitzenden. Ober-
Telegraphenmststenten G o t t s cha l k <Berlin ) erstatte¬
ten Bericht über das Geschäftsjahr 1915/16, und, oweit
die Ergebnisse vorliegen, für das Geschäftsjahr 1916/17
Wie in den Jahren vorher hat sich der Verband auch seit
dem letzten Vcrbandstage der KricgSfürsorge aeioidmet
Die Entwicklung des Verbandes bietet ein außerordent'
lich günstiges Bild. Das Vermögen des Verba .,des und
seiner Woblsahrtskassen ist von 3 760 562 M tu (5 t,f,r
des Geschäftsjahres 1914/15 auf 4 285 502 % u Ende
™t ^ whres  1915/ 16 gewachsen. Die verfiigo ire»
Geldmittel ,,nd ,n Kriegsanleihe angelegt wordeii. N.ich
dem Kriege soll das Vermögen der Zweigver»-,: -
Lösung der Wohnungsfrage zentralisiert werden' Das
Vermögen der Sterbekaffe ist um 200 00a , // ;
In , Geschäftsjahr 1915/16 sind 317595,. «, im Gescbäkts-
,abre 1916/17 224 875 M Sterbegelder gezahlt S«
Auf Steter, der Rechtsschutzkassesind .0 Bc.izcjje ee-
r>‘>r : verden . Die Fürsorgekasse h, - 1915 :5 >., ißg
fällen 19 436 M und 1916/17 in 183 Fällen 44 115 M
Beihilfen gewahrt. Der Fürsvrgcschatz für Lungen - u.
Nervenkranke hat im ersten halben Jahre seiner Wirk¬
samkeit in 40 Fälle » 7 125 M Beihilfen gewährt Der

Letzte Nachrichten.
Der Rücktritt des Grafen Tisza.

WB-. Wien, 23. Mai . Gras Tisza  hat seinen
Rücktritt eingcrricht. Als Nachfolger wird der frü¬
here Ackerbcmmrnister Sereny i genannt , der vor
kurs m aus der Tisza-Partei ausgeschieden ist.

WB. Berlin , 23. Mai. Das „Bert . Tagblatt"
schreibt: Vom deutschen Standpunkt ans soll und
mutz anerkannt werden, daß Gras Tisza ivahrend
der ganzen Kriegsdauer , in der er wiederliolt im
Hauptquartier und auch in Berlin geweilt hat , sich
als starke und zuverlässige Stütze des Bündnisses
zwischen beiden Reichen bewähtt hat. Man kann
erfreulicheriveise annehmen, daß an di-isein schürren
Verhältnis sich auch nichts ändern wird, wer immer
in Ungarn zur Ordnung der inneren Velchältnisse
jetzt oder künftig berufen sein möge.

Die „Morgenpost" meint : Der Sturz Tisza
spiklt in die äußere Politik der Donaumonarchie u.
damtt auch in dii>äußere Polittk Deutschlands hin¬
ein. Er ist ein Symptom , daß sich hier Lösungen
vorbereiten , bist bisher an der Person Tiszas ein
Hindernis fanden. Er ist ein Anzeichcn dafür , daß
die Selbständigkeitsbestrebungen Polens in naher
Zett einen neuen Ausdruck erhalten , daß der engere
Anschluß der Donmunonarchie an Deutschland mit
Nachdruck betriebe» werden soll imd daß Ungarn
mehr als bisher zu Leistungen an Oesterreich v>?r»
pfl 'ckcket werden soll.

WB. Wie», 23. Mai . Die Montagsaudi «nz des
Grafen Tisza beim Kaiser hat nach übereinstim¬
menden Meldungen die Entscheidung in der seit
Wochen schwebenden.Krise gebracht. Man nimmt
an, daß in kürzester Zeit Graf Tisza durch den
Grafen Johann Z i chy ersetzt werden tvird. Tiszas
Wck rstand gegen gewisse Einzelheiten der Lösimg
der polnischen Frage , wie sie Wien und Berlin
verlangt haben, weiter sein starres Festhalten an
gewissen Punkten in der Frage der wirtschaftlichen
Annäherung an Deutschland lmd nicht zuletzt seine
Unnachgivbigkett in der Frage der Lebensmittel»
lieferuugen nach Oesterreich und D .mtscksland haben
seine .Stellung stark erschüttzart. Die Frage der
ungarischen Wahlreform gab den Ansschlag. Das
jetzt erngetretene Ereignis , das für die ungarische
Politik sehr bedeutend ist, kommt nicht über¬
raschend.

Französische Truppenverschiebungen.
Schweiz. Grenze, 22. Mai . SchweizerischenStör»

respondenzmeldnngen zufolge hat die völlige
Sperre der Schweizer Grenze durch die französische
Heeresleitung in der Schweiz beträchtilches Auf-
s.chen erregt , ivenn auch keine für die Schweiz be¬
denklichen Folgen gezeiitgt. Man führt die Sperre
in erster Linie auf die umfangreichen Trnppenver-
schiebungrn zurück, die entlang der ganzen Grenze
vor sich gehen, und die dem Publikum möglichst
verborgen bleiben sollen. Wegen solcher Truppen¬
verschiebungen wurdlin vor etwa acht Tagen zahl-
reiche Eisenbahnlinien Südostfrankreichs für den
Privatverkehr fast ganz gesperrt. Die in den süd-
östlichen Garnifoacn untergebrachten jüngsten ftan-
zöfischen Jahrgänge , die zum Teil erst in der Aus-
bildimg begriffen sind, werden beschleunigt an die
Front gebracht. Andererseits wurden die Präfekten
mhrerer Departements dahin ' verständigt , daß
ausgedehnte Truvpeiitrunspotte zv erwarben sind

Revolution unmittklbar vorausginqen.
Flucht aus Petersburg.

Schweiz. Grenze, 23. Mai . Einer Stockholmer
Drahtmeldnng Berner Blätter zufolge berichten
aus Rußland eingetroffene Reisende, daß viele
Petersburger Familien  ans allen ! Ge-
schäftskreisen die Städtpanikartig ver¬
lassen.  weil die notwendigsten Lebensmit¬
tel  wiederum zu fehlen beginnen. Die abzehen-
den Züge werden fönnlich gestürmt.

Große Kundgebung gegen den Krieg
in Philadelphia.

WB. Amsterdam, 22. Mai . „Zentral Neivs" er»
fahren von ihrem Korrespondenten in Philadelphia,
daß dort eine große Kundgebung gegen den Krieg
stattfand . Es bildete sich rin Werbeausschuß, der
die Kundgebungen im ganzen Lande fortsetzen will.
Sie richteten sich in der Hauptsackie geg-M den Re-
gierungsbeschluß, amerikanische Truppen nach
Europa zu senden. ,

Amerikanische Offizier-Pflanzschule.
Köln, 22. Mai . Die „Köln. Ztg." meldet aus

Amsterdam : Nach einer Angabe der Newyorker
„Times " sollen 40 000 junge Leute in Festtrngs- u.
tt .cknngslagern ausgebildet werden, um als Ossi»
zeore in die Armee überzugehen.

Ein Hindenburg-Frirdrn.
Köln, 22. Mai . Die „Kölnische Volksztg?

schreckt: Das deuffche Volk treibt keine Erobe»
rnngs - und keine Annerionspolittk, wohl aber eine
Politik der Friedenssick, rung und der gerechten
Entschädigungen als notwendige Folg« des Ueber»
falles dirrch imsere Feinde, und deshalb erfttebe«
wir einen deutschen, einen Hindenburg-Frirden.
Drei schwedische Dampfer iu Sperrgebiet versenkt.

Stockholm, 22. Mai . sWB.) Die drei von
England nach Sck,Weden abgefahrenen Dampfte
„Westerland". Viken" und „Aspen" sind torpediert
worden . Von der Besatzung der „Wcisterlaud"
kamen zwei Mann , von der Besatzung der „Viken"
acht Mann mns Leben. Der Dampfer „Aspen"
wurde später in beschädigtem Zustande in den
Hafen von Krrkwall geschleppt. Dieser Vorfall ver¬
ursachte in der Presse und bei hu Bevölkerung eine
überaus heftig« Erregung.

WB. Stockholm, 22. Mai . Der deuffche Ge¬
sandte in Stockholm hat dem schwedischen Ministu
des Aeußern sein persönliches Bedauern >oeg«n
des hei dem Untergang der sckssvedischon Schiffe er»
folgten Verlifftes schwedischer Seeleute ausge¬
sprochen.

Ein sozialdemokratischer Parteitag?
WB. Berlin , 23. Mai . Nach der „Nationalzei¬

tung " plant die sozialdemokraffsche Partei frühe¬
stens fiir den Juli nach der Stockholmer Konft-
renz die Einberufung eines Parteitages . Das
„Berl . Tageblatt " kann diese Mitteilung bestäti¬
gen. Als Ott der Tagung ist Würzburg in Aus¬
sicht genommen. Ob sie aber zustande kommt,
Ivird nicht zuletzt davon abhängen, ob die militäri¬
schen Sftllen die Abhaltung eines Parteitages zu-
lassen.

Gute Ernteaussichte» in Oesterreich-Ungar».
WB . Wie», 22. Mai . Blättern zufolge lauten

die Bettchte über den Saatenstand aus den ver-
schiê men Gebitten der Monarchie übereinsttm-
mend dahin , daß auf eine rechtzeitige imd
gute Ernte  mit Sicherheit zu rechnen ist.

Briefkasten der Redaktion.

Auf mehrfache Anfragen : Die Haupt-
a m in e l st e l l e für alle Nachttchten über Ver¬

mißte  ist das Zentral Nachweis-Büro in Berlin
NW. 7 Dorotheenstraße 48.

Abonnements-Bestellungen
für den Monat Juni auf den .. üfS

„Nassauer Boten"
werden von allen Postanstalten und von unseren
Agenten entgegen genommiin.

Verantwottl. für die Anzeigen: I . H. vch-er , LlmVar»,'
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Tieferschüttert und unerwartet erhielten wir
die schmerzliche Nachricht, daß mein innigstge-
liebter Mann, mein lieber Sohn, der treubesorgte
Vater seiner lieben Kinder, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der

Schmiedemeister 1

Fritz Seibel
Grenadier in einem Garde -Reserve -Regt .,
am 7. Mai, im Alter von 38 Jahren, in Folge von
Gasvergiftung den Heldentod erlitten hat

In tiefer Trauer:
Frau Katharina Seibel ged. Schaidt,
Frau Willi . Selbe ! Wwe,
Wilh . Selbe ! ,
Ludwig Selbe ! z. Zt im Felde.

Hadamar , Niederhadamar , Wiesbaden , Leipzig
und Wilsenroth, den 22. Mai 1917. 486

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen’
unsern lieben Vater , Großvater , Schwieger'
vater und Bruder , den Herrn

Karl Christian Knhlbach
wohlvorbereitet durch einen frommen Lebens¬
wandel und den Empfang der hl. Sakramente,
Montag abend 11 Uhr zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen . 3874

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen -
Karl Kuhlbach.

Niederhadamar , den 22. Mai 1917.
Die Beerdigung findet Donnerstag morgen8 Uhr statt.

Totenzettel u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.

Eier -Berkauf.
Donnerstag , den 24 . Mai 1917 , nachmittags

«Ott 2—5 I*  Uhr , Verkauf von Eiern im alten Gymnasium
das Stück zu 31 Pfennig , und zwar von 2—4 Uhr für
di« Bewohner der Straßen Au bis Holzheimerftraüe , von
4—5V* Uhr für die Bewohner der Hospitalstraße bis
Wörthstraße.

Eierkarten sind vorzulegen . Die Abschnitte dürfen vor¬
her nicht abgetrennt werden.

Limburg , den 22. Mai 19' 7. 3879
__ Stadt . Lebensmittel Verkaufsstelle.MMM ZMilieilMeMliniiW.

Die Auszahlung für den Monat Mai findet am
Donnerstag , den 24 . d . Mts . , von vormittags 8 /»
bis 12 ' » Ühr und von nachmittags 3 —5 Uhr auf
Zimmer 13, 1. Stock des Rathauses statt . 388o

Limburg den 23. Mai 1917.
__ Die Stadtkaffe.

Pfingstverkehr.
Pfingstreisen und Ausflüge müssen in diesem Jahre

unterbleiben , weil die Lokomotiven und Wagen für Zwecke
des Heeres , der Kriegswirtschaft und Volksernährung ge¬
braucht werden.

Sonderzüge für den Ausflngsverkehr werden nicht ge¬
fahren . Mit Zurückbleiben beim Reiseantritt oder unt .rwegs
ist daher zu rechnen. Die Eisenbahn benutze nur , wer not¬
gedrungen reisen muß . 3784

Königliche Eisenbahndirektion Frankfurt (Main ) .

Malderdorffer -Sof.
Es werden für sofort gesucht: 488

Dreher «ud Former,
Gietzereiarbeiter und

Kernmacher,
Schlaffer u. Schmiede,

Taglöhner und
Steinbrucharbeiter,

Fabrik -«.Erdarbeiter.
Wir suchen sofort

kieferne tut) tannene Dielen
5 cm stark, 4 - 5 Meter laug,

Eichhölzer,
12X12 cm stark, 1,80 Meter lang,
20X16 cm und 20 * 14 cm stark 3,50 und 3,20 Mir lang,
22 14 cm stark, 2,70 —3,40 Mtr . lang.

Offerten find zu richten an 3814
Julius Berger s

Tiefbau Wien -Gesellschaft. Baubüro Dehrn a . d. Lahn.

00 0 0 000000

Apollo -Theater.
Pfingsten s 489

Hella Moja,
0000000000

❖

n Lim&uns

: grues saeziaisescaan  r

♦
♦
♦

t empfiehlt seine Neuheiten in Strohhüten , f
T in allen Formen und Preislagen in bekannt T

J größter Auswahl zu billigen Preisen . ^
♦ nelnr . tBoS' Warner , ♦
A Limburg , Bahnhofstraße 21. A
^ Telefon 132. 465 t

Ein neuer Frachtwagen,
ein- und zweifpännig gerichtet, sowie

Mü yut erhaltene Me-Mim.
Umstände halber zu verkaufen.

Crasmebr , kan rendernbach.
3816

Nach» Sln-Deutz und Nauroth (Wruerwald) werden
für dringend« Kriegsarbeiten ständig

»lkk . SSM « M

sofort eingeftelt 3820
Die Leute die in Nauroth an ei»er großen Fabrikanlage

beschäftigt werden , haben nur von und bis Statwn Korb,
Strecke Hachenburg -Limburg , zn fahre «.

Für Unterkunft nad Verpflegung ist gesorgt.
Albert Kau » «

Hoch - nnd Tiefvanten -Äeschäst,
Gebhardshain , Westerwald.

Sofort
tüchtiger , schneüarbeitender

Buchhalter und Korrespondent
(amerik . Journal ) 3869

vorerst aushilfsweise bis Kriegsende gesucht. Event . Kriegs¬
beschädigter , Hilfsdierrstpflichtteer oder auch Dame mit
längerer Praxis wollen schriftliche Angebote richten an

Brunueßdirek.UoaQ&rselters.
Per sofort gesucht:

3 —4  Küelieiisiiädelien,
Lohn 40 Mark bei freier Kost und Wohnung , ebenfalls

2 kräftige KiieJaes *&ssB*scI &eii
Näheres 3862

Park -Hotel , Bad Nauheim.

Neuheiten in Strohhiiten!
Herren-, Knabe»- uns KinSerhüte.

Große Auswahl ! Billige Preise!
Joli . Wsgiter,

Bischofsplatz 5, gegenüber der Stadtkirche. 3856

Gebrauchte

Pianos
auebäitere und repara¬

turbedürftige für
fülietz wecke
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preis
LLicmenstein&Go.,
Frankfurt a. M.,

Zeil 104 . 38>iWÜSS"
ge? r.

Leder für Sohlen
gut imprägniert , lies, in Tafeln
zu 3 '/, — 4 Psd ., 5 - 6 Millim.
dick u. etwa 55 : 45 Ctm . groß,
6 —7 Paar Sohlen , das Psd.
3 Mark per Nachn . Probe¬
platte Mk . 12,25 frei Porto
und Verpackung . 482

Helnr . Langer.
Heidenan -Dresden.
Ein fast noch neuer
Anzng

für einen Kellner -Lehrling zu
verkaufen . 3838

Nah . Geschäftsstelle.
Eine Mähmaschine , 1 Jahr
ebraucht , für Ein - und Zwei-
änner eingerichtet , zu vrrk.
Näh . Exp . d. Bl . 3876

Belgische Riesen,
zwei schwere Muttertiere und
einige Zungen zu verkaufen

Zu erft t. ;b Exp . 3883
Zwei frischmelkende

liegen
zu verkaufen . 3885

S*. Petri » Malmeneich.
Eine ^ rischmelkende

Kieg©
ist zu verkaufen . 3878

^ »»>»» » ii Jnng,
Frickhofen, Hausnummer 6.

Eine gute frischmelkende

‘ Stiege
zu kaufen gesucht. 3871

Näh . zu erfrag . Exp
Eine gute 3825

Milcbzlege
ohne Hörner sucht zu kaufen
Job . I,aeher , Wilsenroth,

Post Langendernbach.
Ein vier Monat atter , an

gehender schwarzer 3868
Schäferhund

(Mntterhund ) mit weißen
Streifm an der Brust , ist
entlaufe « .

Abzugebeu gegen Belohnung
bei Schafbefitzer Rink,

■Hahn , Post Wallmerod.

Braver Junge
für Botengänge für ganze
oder halbe Tage gesucht.
3882 « ebr . Renfi.

Aationalstistung für sie Hinterbliebenen
Ser im Kriege Gefallenen.

Provinzialausfchuß Ser Provinz Hessen- Nassau.
Die vornehmste Dankespflicht des deutschen Volkes gegen seine im Kriege gefallenen

Söhne ist die Fürsorge für die Hinterbliebenen, insbesondere für die Witwen und Waisen
der auf dem Felde der Ehre gestorbenen Helden. Die Nationalstiftung hat sich die Er¬
füllung dieser Pflicht zur Aufgabe gssetzt. Sie erstreckt ihre Tätigkeit bereits über das
ganze Reich. Auch in unserer Provinz hat sie schon warmherzige Förderer gefunden.
Um aber allen Anforderungen, die mit der Dauer des Krieges und der zunehmenden
Zahl der Hinterbliebenen fortgesetzt wachsen, genügen zu können, ist die Stiftung auf
die Mitarbeit aller angewiesen. So wenden wir uns denn im Vertrauen auf die oft
bewiesene Opserfreudigkeit an die gesamte Bevölkerung unserer Provinz mit der herz¬
lichen Bitte:

„Gebt für die Witwen und Waisen ; gebt für alle hilfsbedürf¬
tigen Hinterbliebenen der tapferen Söhne Heffen-Naffaus , die ihr
Leben nicht nur für das Vaterland , sondern auch für Euch dahin-
gegeben habe», denen Ihr es allein zu danken habt , das; Ihr u»
gestört Eurem Erwerb , Eurem Beruf nachgehen könnt! Vergeht
die tenren Toten nicht! Dankt ihnen ihre Treue durch treue Für¬
sorge für ihre Hinterbliebenen ! Spendet Geld und Wertpapiere,
«nd spende ein jeder nach feinen Kräften gern im Gedanken, wie
gering doch solche Opfer an Geld und Gut sind gegenüber dem
Opfertod so vieler Taufender unserer Brüder !"

Namens öes ProvinzialausschuffeH öer Nationalstiftung
Der DorfitzenSe:

Hengftsnberg»
Olerpräsidertt her Provinz Hessen-Nassau, Wirklicher Geheimer Rat.

In Anbetracht des guten Zweckes der Nationalstiftung bitte« wir hrrzlichst, im
Vertrauen auf die so »st oe;ngte Opsernnlligkeit und die vak« 1«h»dffche Gesinnung unserer
Kreisbevölkerung «m reichliche Gaben.

Lasset die Hinterbliebene« unserer tapferen Daterlandsverteidizer nicht im Stiche
«nd gebe jeder, so viel in seine« Kräfte« steht.

Als Sammelstelle für die Spenden der Nationalflkftung ist die Kreiskommuual.
kaffe Limburg bestimmt, die Gaben jederzeit gerne entgegenmmmt. Auch können Ein¬
zahlungen auf Postscheckkonto 2314 oder auf Reichsdank -Giro -Konto der Kreissparkasse
Limburg erfolgen. Kerner nehmen die Lau des bankstellen iu Limburg »ud Hadamar
Spenden jederzeit bereitwilligst entgegen. Uebrr dir eingegaugrur« Beträge wird öffentlich
Quittung ertei-t. m

Der Kretsarrsschuß Hes Kreises Limburg
als Ortsausschuß öer Nationalstiftung für Sie

Hinterbliebenen - er im Kriege Gefallenen:

Abicht» SSchting, Harrte «,
ASnigk. Qmdrat . A-nigl. Zanbiat  BürHermchter,

(öteßosttt . Landest 4. Z. Zt. Kaiserl. ^ rerschef
Krris-s Limburg. des Ä.reifes Dendzin,

Kauter.
Aretsdepotierter,

Lawacreckl.
Apotbrl»«d»fftz«r,

Kalteger»
Mühtenbesitzer,

Keeußer»

Ferkel
von best. Zucht , schnellwüchsige
Edelrasse , langgestr ., Echlapp-
ohreu , die besten zur Zucht und
Schncllmast , pr »ma Fresser,
seuchenfrei, kerngrsnnd . 479

Bor dem Ders . kreistierärztl.
Untersuchung , Offer . sreibl . :

6—8 Wochen all 33—35 M
8 —10 „ „ 35 —45 M.

10—12 „ . 45 - 55 M.
12—15 „ , 55—65 M.
pro St . Für prima Schweine,
gesunde Ankunft Garantie.

Bahnstation genau angeden.
Lorenz U « senstoek,
Düsseldorf -Lierenfeld (Land).

Telefon 15445.
Schweselsaures

Kali und
Ammoniak

eingctroffen . 469Münz&Brühl.
JBiionesDRipen

in allen Längen,Ja&eiitter
liefert prompt u. billigst

e. von Sainl-Beorg*.
Hachenburg . 2039

Wir suchen zum baldigen
Eintritt einen älteren

Dreher
als Vorarbeiter  und einen
tüchtigen 483

WMlWUA
oder Schlaffer , der sich als
Werkzeugmacher eignet.

G . m. b. G .,
Kimburg a . d . L.

Für ein in der Näh « befind¬
liches Bankgeschäft , möglichst
per sofort ein 3803

Kehrling
mit guten Borkenntnifsen ge¬
sucht. Zu erfragen bei

Bemann Ken,
Bankgeschäft, Limburg.

Ein Viehjuuge
für sofort gesucht. 3838

Hermann Krekel,
Lnnbnrg.

Fleißiger

für bm Brauercibetricb gesucht.ZlniiBencaaa’sc&eBrauerei,
Limburg 3865

Gesucht älteres, zuverlässiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit nndMonatsmädcheu
v morgens 7 bis abends 8 Uhr
3884 Cnndermann.

Lnnbnrg , Neumarkt.

gldMlIM MW»
In Küche und Hausarbeit er¬
fahren , für sofort gegen hohen
Lohn gesucht. Wäsche wird
ausgegeben . 3873

Hugo Keßler,
Wiesbaden , Hellmundftr . 22.

Saubere

Stundenfrau oder
Mädchen

von vormittags 7—10 Uhr
gesucht. 3867

Diezerstraße 7.
Ein Mädchen vom Lande

für mittags gesucht. 387z
I . Mchlhaus,

Frankfurterstraß » 4.
Kräftiges braves

Dienstmädchen
für mein Pfarrhaus sucht zum
1. oder 15. Juni . 3866

tfiekolai , Pfarrer
Biebrich a Rh.

Hausmädchen
zum baldigen Eintritt gesucht.

Kar ! «übel , Friseur
3801 Bad Salzschlirf.

Saubere

Monatsfrau
gesucht. 3859JosefR-utz

obere Grabenstraße.
Tüchtiges 3846

Monatsmädchen
von morgens bis gegen Abend
wird per sofort gesucht.

Wegen Erkrankung des bis¬
herigen . such« ein tüchtiges

Mädchen
m beff. Hans auf dem Lande
gegen hohen Lohn.

ZMeitmädche « vorhanden.
Angrb . unt . 3825 a.  d. Erp.

21
gesucht. 3837

Gebt *. Faehiager,
Malzkaffelfadrik.

MM 6ö!teifi!)il[e.
and ) weibliche , zum I . .luni
gesucht. 3875

Gewerberat Meißner.

Limburg , Walderdorffcr -Hof,
fweibliche Abteilung '.
Es werden gesucht:

Gut empfohlene Illlriu»
Mädchen , Haus -u. Küchen¬
mädchen .Zimmermädchen
für Hotel , Mädchen für Feld-
arbert , Putz - u. Waschfrauen

und Mouatsmädchen,
Stenotypistiune « für Be¬

hörden . 487

Abgeschloffenc möblierte
2- oder 3-Zimmer-

Wohnung
sofort zu mieten gesucht.

Angebote unt . 3877 a . d. Exp.

Wll Ml. Mut.
am liebsten an ein Fräulein
zu vermieten . 3870
Wirtschaft Felseneck , Staffel.

mit Küche und Zubehör zu
vermieten 3863
_ Neumarkt 2.~iiärärniiiöüjBir-
mit Warmwasserheizung und
angelegtem Garten ab 1. I «»
d. Js . eventl . auch sofort zu
vermieten . 3791

D . Brötz,
Diezerstraße 56 a. J

Kleine ruh . Familie sucht
rum L  Oktober frrrntiöfr,

MichMMS
ör. fefferent Hanfe,

TeflI. Offerten mckr
«. B, tu.  W ».
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